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H E G E N  U N D  P F L E G E N

Narkose und Sedierung

Sedierung, Lokalanästhesie und Narkose sind eine prima Sache – ermöglichen 
sie doch Maßnahmen, die an einem hellwachen Pferd undenkbar wären. 

Risiken gibt es dennoch. Hier lesen Sie, wie man sie reduziert.

TEXT: ULRIKE BLETZER

Man muss das Pferd 
kennen, um zu wis-
sen: Wie viel 
Schnaps verträgt der 
denn?“, sagt Dr. Mi-

chael Paar, Leiter der Pferdeklinik 
Sottrum West. Wobei er mit 
„Schnaps“ selbstverständlich kei-
nen Klaren, sondern ein Beruhi-
gungsmittel – genannt Sedativum 
– meint, bei dem die optimale Dosis 
keineswegs nur vom Körpergewicht, 
sondern beispielsweise auch vom 
Allgemeinzustand und Tempera-
ment des Patienten abhängt. „Sedie-
ren ist eine sehr individuelle Sache“, 
stellt der Fachtierarzt für Pferde klar. 

Was bedeutet das für Sedativa in 
Pasten-, Gel- oder Granulatform, die 
der Pferdehalter selbst verabreichen 
kann? „Nur, wenn der Tierarzt vor-
her zumindest eine Allgemeinunter-
suchung durchgeführt und grünes 
Licht gegeben hat“, betont Paar. 
„Schließlich besitzen Acepromazin 
und Detomidin, die beiden Wirk-
stoffe, für die zugelassene Arznei-
mittel zur Verabreichung ins Maul 
beziehungsweise unter den Zungen-
grund zur Verfügung stehen, eine 
hohe pharmakologische Wirksam-
keit.“ Und die zielt darauf ab, die 
Funktionen des zentralen Nerven-
systems zu dämpfen – ein Effekt, der 
in bestimmten Situationen Gold 
wert sein kann. 

„Der Sinn und Zweck von Sedati-
va, die vom Besitzer verabreicht 
werden, besteht vor allem darin, 
Pferden die Angst zu nehmen“, sagt 
die Leiterin der Abteilung Anästhe-
sie und Analgesie an der Klinik für 
Kleintiere der Tierärztlichen Hoch-
schule Hannover, Prof. Dr. Sabine 
Kästner, die auch zahlreiche Studien 
über Anästhesie bei Pferden veröf-
fentlicht hat. Angst beim Huf-
schmiede- oder Tierarzttermin, 
Angst auf dem Anhänger, Angst vor 
der Schermaschine oder den Silves-
terböllern – das sind klassische Situ-
ationen, in denen Pferdebesitzer zu 
Beruhigungsmitteln für ihre Vier-
beiner greifen. Doch Vorsicht: „Um 
Pferden die Angst vor dem Trans-
port zu nehmen, ist eine tiefe Sedie-
rung ungeeignet“, betont sie. 
„Wenn sie schlechte Erfahrungen 
machen, weil sie nicht mehr stehen 

können, bekommen sie unter Um-
ständen noch mehr Angst.“ In die-
sem Fall eignen sich eher Präparate 
mit dem weniger stark sedativen 
Wirkstoff Acepromazin. Einen 
Nachteil hat er allerdings, und der 
besteht in seiner eingeschränkten 
Bioverfügbarkeit. „Von den Acepro-
mazin-Präparaten, die die Pferde 
schlucken, landet nicht so viel im 
Blutkreislauf, sodass der Wirkstoff 
auch im Gehirn nur in begrenztem 
Umfang ankommen kann“, erklärt 
Kästner. Zuverlässiger sei die Wir-

kung bei Detomidin-Präparaten, die 
der Patient vor allem über die Maul-
schleimhaut aufnimmt. 

Egal, ob Acepromazin oder Deto-
midin: Unbedingt wissen sollte man, 
dass das Pferd zwei Stunden vor der 
Sedierung nichts fressen darf. Der 
Grund: Eine Sedierung lässt die Mus-
kulatur erschlaffen – was im Falle 
eines vollen Darms einer Verstop-
fung und bei einer ausgebremsten 
Kau- und Schluckmuskulatur 
Schluckstörungen Vorschub leistet, 
die wiederum in eine Schlundver-
stopfung münden können.  

 „Auch nach dem Sedieren sollte 
man mit dem Anfüttern warten, bis 
die Wirkung abgeklungen ist“, er-
gänzt Dr. Paar: „Bei Acepromazin 
dauert das unter Umständen lange.“ 
Einige Stunden muss man kalkulie-
ren. Eine weitere Besonderheit die-
ses Wirkstoffs sei, dass er zum Vor-
fall des Schlauchs und bei Hengsten 
in seltenen Fällen sogar zu einer ir-
reversiblen Erektion mit Schädi-
gung des Schlauchs führen könne. 
Und auf noch etwas weisen ... >
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„Man muss das Pferd  
kennen, um zu wissen: 
Wie viel Schnaps  
verträgt der denn?“
Dr. Michael PaarEine Vollnarkose birgt 

bei Pferden höhere 
Risiken. Deshalb wird 
sie so selten wie möglich 
eingesetzt.


